
3. Sitzung 1 (11.11.25, ca. 18–18:30 Uhr) 

(0:08) Guten Abend, heute ist der 11. November 2025 und wir haben die dritte 
Sitzung unseres Seminars über Hegels Philosophie des Geistes. 
(0:22) Wir haben zwölf Sitzungen insgesamt, wir werden haben, also ich habe 
mir gedacht, so vier Sitzungen über die Philosophie des absoluten Geistes, 
(0:33) einschließlich der Hauptprinzipien von Hegels Philosophie, was wir jetzt 
gerade machen, 
(0:39) dann vielleicht vier Sitzungen oder vielleicht eine mehr über die 
Philosophie des subjektiven Geistes 
(0:46) und etwas weniger, so etwa drei Sitzungen, habe ich mir gedacht, über die 
Philosophie des objektiven Geistes. 

(0:55) Wir beschäftigen uns im Moment mit der Philosophie des absoluten 
Geistes. 
(1:00) Das ist einmal die Geschichte der Philosophie beziehungsweise der 
Begriff der Philosophie und Religion und Kunst. 
(1:08) Natürlich beschäftigen wir uns jetzt mehr mit dem Teil über die 
Philosophie, und wir werden in der nächsten Sitzung davon ausgehen, 
(1:15) wir werden etwas über die Religion und die Kunst sagen, wobei klar ist: 
wir können nicht in jede Sektion eingehen, 
(1:23) das ist eine Einführung, und wir können nicht jetzt ganz genau eingehen 
in Hegels Philosophie der Religion oder der Kunst, das wäre unmöglich. 

(1:31) Aber die Hauptidee, wichtig ist, dass wir uns mit Hegels Begriff der 
Philosophie beschäftigen, 
(1:39) und mit der Hauptidee und seiner Auffassung dessen, was wir am Ende, 
was wir als absoluten Idealismus, was wir unter absolutem Idealismus meinen. 

(1:53) Ich möchte jetzt unsere Website erst einmal mit Ihnen teilen, und dann 
haben wir, ich zeige nochmal, wie wir da hinkommen. 
(2:12) Das ist philosophyforfuture.org, die Adresse, dann diese vierte Session 
„Um zu vertiefen“, wo sind meine Schriften und vor allem meine Seminare, 
(2:29) hier „Kurse und Seminare“, und ganz oben links ist eben unser Seminar 
und daneben ist die Session, wo ich die Videoaufnahmen veröffentliche. 

(2:47) Wie Sie sehen, vier Videoaufnahmen von letzter Sitzung, und da habe ich 
es schon geschafft, beim ersten die automatische Transkription ein bisschen zu 
korrigieren, 



(3:01) sodass das öffentlich ist, weil das steht auch auf YouTube; deswegen 
können auch Leute da hinkommen, die nicht zu unserem Seminar gehören. 
(3:13) Es ist dann öffentlich, also für jeden zugänglich, diese Webseite. Dann 
möchte ich, es muss nicht perfekt korrigiert sein, 
(3:23) weil es ist eben eine gesprochene Sprache, es ist keine Veröffentlichung, 
aber trotzdem, wie zum Beispiel letztes Mal hat die künstliche Intelligenz 
(3:31) „Egel“ ohne H geschrieben, weil meine Aussprache italienisch ist, da 
wird das H nicht ausgesprochen, „Hegel“, dann spreche ich manchmal 
wahrscheinlich „Egel“ ohne H, und dann hat sie es so abgeschrieben. 
(3:42) Natürlich musste ich das korrigieren, solche Korrekturen aufgrund meiner 
Aussprache vor allem, und das habe ich noch nicht für die weiteren drei Teile 
gemacht, das werde ich noch machen, 
(3:52) aber wie gesagt, die Videos sind alle hier veröffentlicht. Gehen wir 
zurück, und dann gehen wir in unser Programm, was wir machen. 

(4:07) Dritte Sitzung: Wir beschäftigen uns mit dem Begriff des Absoluten, und 
das Grüne ist, was wir schon gesagt haben, 
(4:16) der Begriff von Sophia, von Weisheit, theoretischer Weisheit, also das 
Wissen, die sapientia, und die Philosophie als Liebe zur sapientia, zu Sophia. 
(4:26) Wir haben gelesen die Quelle von Hegel, von Aristoteles, von Hegel; 
Hegel sagt, er möchte, dass praktisch abgelegt wird dieses „Philo-“, 
(4:36) es bleibt nur die Sophia, das Wissen. Die Philosophie ist nicht mehr 
dieses Streben nach Weisheit oder nach Wissenschaft, sondern ist Wissen, ist 
Wissen. 

(4:46) Und das ist, denke ich, die Hauptidee von Hegel, auch als wir dann letztes 
Mal, wie ich es nochmal gelesen habe, die Einteilung der Enzyklopädie der 
philosophischen Wissenschaften, 
(4:58) also die Einteilung von Hegels System, besprochen haben. Wir haben 
gesagt, das ist eben seine Philosophie, seine Sophia, seine sapientia, sein 
Wissen. 

(5:10) Und das ist eigentlich nicht seine Meinung, das ist wichtig, das haben wir 
damit – darüber werden wir heute reden – 
(5:18) haben wir es nicht mit einer Meinung, mit einer bloßen subjektiven 
Meinung von Hegel zu tun. 
(5:23) Deswegen verbringe ich so viel Zeit damit, am Anfang des Seminars 
darüber zu reden, 



(5:28) sondern das ist das Ergebnis der Geschichte der Philosophie, zumindest 
bis zur Zeit Hegels, bis 1831, als er gestorben ist. 

(5:39) Hegel betreibt die Philosophie, haben wir gesagt, als Wissenschaft. Das 
ist keine Meinung, das ist eine Wissenschaft, das ist ein Wissen, 
(5:47) das ist etwas, das über die Jahrtausende gewachsen ist, nicht über die 
Jahrhunderte, über die Jahrtausende. 

(5:55) Ein Wissen, das sich immer verbessert hat, immer, und Hegel hat 
praktisch dieses ganze Wissen der Geschichte der Philosophie 
(6:07) nicht nur zusammengestellt, sondern hat ihm praktisch dann eine 
systematische, wissenschaftliche Form gegeben. 

(6:15) Wir haben gesagt, dieses Absolute, dieser Logos, diese Grundidee ist 
praktisch, dass es eine Kraft gibt, eine logische Kraft, 
(6:26) die der Grund ist von allem, was existiert. Also alles, was existiert, egal 
ob Natur, also Materie, oder Geist, 
(6:36) Innerlichkeit oder Äußerlichkeit der Materie oder Innerlichkeit des 
Geistes, alles, was existiert, hat als Grundlage diese logische Struktur, diesen 
Logos, diese Idee. 

(6:50) Die Idee oder das Absolute. 
Es ist das Absolute oder diese Vernunft, als absolute Vernunft, die einmal 
objektiv existiert als Natur, 
(7:00) einmal subjektiv existiert als Mensch oder als Geist, besser zu sagen. 
(7:07) Aber es ist immer dieses Logische, dieser Logos, diese Struktur, diese 
absolute Vernunft. 
(7:13) Sie nimmt einmal die Form von Materie, von Natur, einmal nimmt sie die 
Form von Geist an. 

(7:22) Hegel spricht auch in Jena über Realphilosophie. Das wäre die 
Realphilosophie. 
(7:29) Und die Logik/Metaphysik ist sozusagen die Idealphilosophie. 
Er sagt das nicht so, aber natürlich im Gegensatz zur Realphilosophie ist die 
Logik/Metaphysik der ideale Teil des Systems. 

(7:42) Jetzt ist die große Frage natürlich nicht, ob wir eine Naturphilosophie 
brauchen oder eine Philosophie des Geistes brauchen, 
(7:51) weil wir sehen, dass es eine Natur gibt. Wir wissen, dass es einen Geist 
gibt, zumindest sind wir selbst ein Geist. 



(8:00) Aber die große Frage ist, wieso wir eine Logik brauchen, eine 
Logik/Metaphysik. 
(8:05) Eine Logik natürlich können wir als Wissenschaft des Denkens, des 
subjektiven Denkens bezeichnen. 
(8:10) Aber bei Hegel ist es anders, weil die Logik nicht die Wissenschaft des 
subjektiven Denkens ist, sondern die Wissenschaft des Absoluten, sie ist eine 
Metaphysik, eine Logik-Metaphysik. 

(8:21) Da sagt Hegel in den einführenden Seiten, Vorrede und Einleitung zur 
„Wissenschaft der Logik“, 
(8:33) dass seine Logik ähnlich ist wie eine Metaphysik. 
Wieso brauchen wir das? Wir brauchen das, weil wir eben durch diese Logik-
Metaphysik in der Lage werden, das Absolute zu erkennen. 

(8:45) Wir wissen, was das Absolute ist. 
Wir wissen, was diese absolute Vernunft ist, die die Grundlage der Natur ist, die 
Voraussetzung der Natur ist. 

(8:59) Und wenn wir das nicht hätten, wenn wir keine Metaphysik hätten, dann 
würden wir eben einfach nicht philosophisch, nicht logisch die Natur und den 
Geist rekonstruieren können. 
(9:12) Natürlich könnten wir eine empirische Wissenschaft, eine 
Naturwissenschaft haben, aber nicht eine philosophische Kenntnis der Natur. 

(9:26) Die philosophische Kenntnis der Natur bedeutet: Was ist die Natur in 
sich? Welchen Sinn hat die Natur und welche ist die Entwicklung der Natur, 
wozu führt die Natur? 
(9:39) Und dasselbe gilt für den Geist. Also das heißt, wir verstehen, wir können 
den Sinn des Ganzen – das Ganze ist eben Hegels Ausdruck – wir können den 
Sinn des Ganzen verstehen, 
(9:55) nur wenn wir verstehen, dass dieses Ganze eine logische Grundlage hat 
und wir die Logik dieses Ganzen rekonstruieren. 

(10:05) Das ist die Frage: Wie können wir diese Logik des Ganzen 
rekonstruieren? 
Nur wenn wir diese absolute Kraft verstehen, die Grundlage sowohl der Natur 
als auch des Geistes ist. 
(10:22) Die Einheit von beidem, kann man sagen. 
Die Einheit von Natur und Geist. Aber diese Einheit von Natur und Geist, diese 



Grundlage von Natur und Geist, ist nicht ein drittes Ding, das wir irgendwo im 
Universum finden, das Absolute. 

(10:42) Nein, das ist nicht in diesem Sinn. 
In dem Sinn, dass es eben eine Kraft, eine kreative Kraft ist, eine kreative Kraft, 
die praktisch alles schafft, was existiert. 

(10:58) Also, die Natur hat in sich diese logische Kraft, und diese logische Kraft 
aber in einer unbewussten Form. 
Das heißt, ein Baum zum Beispiel entwickelt sich logisch. 
Es ist natürlich eine Logik, oder ein Tier oder ein Planet. 

(11:16) Das Sonnensystem hat eine Logik, und wir können die Gesetze 
rekonstruieren, und wir können Wissenschaft machen von der Botanik zum 
Beispiel, was die Pflanzen betrifft, oder der Zoologie, was die Tiere betrifft, und 
so weiter. 
(11:30) Wir können Wissenschaft machen von diesen Teilen der Natur, weil 
diese Teile der Natur eine Logik haben. 
Aber diese Logik ist nicht bewusst. Das heißt, der Baum oder die Pflanze oder 
die Planeten entscheiden nicht, wie sie sich entwickeln. 

(11:50) Sie entwickeln sich, aber sie entscheiden nicht. 
Sie haben keine Möglichkeit. Es gibt diese Kraft, diese kreative Kraft, die tätig 
ist, aber sie ist nicht bewusst, diese kreative Kraft in den Tieren. 

(12:08) Die Tiere beginnen mit einem bestimmten Bewusstsein, aber ohne 
Selbstbewusstsein, ohne Fähigkeit, sich selbst zu begreifen. 
Bei Menschen haben wir diese langsame Entstehung des Bewusstseins. 

(12:24) Die Geschichte der Menschen – lassen wir erstmal die Unterscheidung 
zwischen Vorgeschichte und „richtiger“ Geschichte, weil ich denke, Hegel 
macht da keinen Unterschied, aber ich denke, auf Grundlage von Hegels 
Philosophie müsste man schon ganz anders unterscheiden zwischen 
Vorgeschichte und richtiger Geschichte –, 
(12:43) aber das besprechen wir, wenn wir über die Philosophie der Geschichte 
reden. 

Es gibt natürlich eine Geschichte des Menschen, und diese Geschichte ist genau 
dieses langsame Auftauchen oder Erformen des Bewusstseins. 
(12:58) Das Bewusstsein wächst mit der Entwicklung der Menschen. Der 



Mensch entfernt sich immer mehr von seiner tierischen Natur. 
Wir brauchen die Natur nicht draußen zu suchen. Die Natur haben wir in uns. 
Wir sind Natur. 

(13:16) Wir sind alles, was vor uns ist. Wir sind Steine, wir sind Pflanzen, wir 
sind Tiere. Wir haben alles in uns. 
Aber wir haben etwas mehr: dieses Bewusstsein, und dieses Bewusstsein wird 
immer deutlicher, immer klarer im Laufe der Geschichte. 

(13:37) Das ist Hegels Begriff der „Phänomenologie des Geistes“. 
Dieser Geist ist natürlich schon da am Anfang, schon bei den ersten Menschen, 
bei den Urmenschen ist der Geist da. 
Sonst hätten sie nicht Feuer, Räder und so weiter erfunden, alles, was die 
Menschen erfunden haben. 

(13:58) Diese Möglichkeit war schon da, diese Geistigkeit, aber noch nicht 
komplett bewusst von sich. 
Und langsam, durch die Geschichte der Kunst, der Religion und natürlich der 
Philosophie, entsteht und entwickelt sich immer mehr dieses Bewusstsein. 

(14:15) Und zusammen mit der Entwicklung des Bewusstseins geht nachher die 
Entwicklung der Freiheit. 
In der Natur ist alles notwendig, da ist Notwendigkeit. Also die Pflanzen, wie 
gesagt, können nicht entscheiden. 

(14:32) Bei den Menschen ist es anders. Beim Menschen – mit der Entwicklung 
des Bewusstseins – entwickelt sich auch diese Idee oder eben dieses 
Bewusstsein, dass man frei ist, dass man frei das eigene Leben gestalten kann. 

(14:51) Natürlich nicht so sehr das eigene körperliche Leben, weil unser Körper 
ein Teil der Natur ist und sozusagen unterjocht ist der Notwendigkeit, der 
Unfreiheit. 

(15:07) Natürlich können wir durch die Medizin und durch verschiedene 
Sportarten auf unseren Körper einwirken, wir können vielleicht gesünder 
bleiben über viele Jahre und so weiter, 
aber ganz komplett einwirken, wie wir es wollen, können wir natürlich nicht, 
weil eben das ein Teil der Natur und der Naturgesetze ist, 
und deswegen können wir nicht so viel ändern, wie wir wollen. 



(15:37) Ein weiterer Teil ist unser Geist. Wir können natürlich auf unseren 
Geist, auf unsere Geistigkeit, auf unsere Innerlichkeit komplett einwirken. 
Und das ist das Ziel der Philosophie. Ein ganz wichtiger Teil der Philosophie ist 
die Ethik, die Moral. 

(15:53) Und die Ethik ist genau dieser Griff, den der Mensch über sein Handeln 
hat, also diese Kraft, diese Macht, die wir über unser Handeln haben. 
Wenn wir uns bewusst sind, dass wir frei sind – und die Voraussetzung ist, dass 
wir dieses Bewusstsein erreicht haben. 

(16:10) Und natürlich ist Bildung ganz wichtig, weil ungebildete Völker oder 
ungebildete Menschen natürlich nicht so bewusst von sich als Geist sind wie 
gebildete Völker und gebildete Menschen. 
Das Thema der Bildung ist bei Hegel ganz wichtig. 

(16:31) Die Bildung dient genau dazu, dass wir uns entfernen von unserem 
tierischen Sein, von unserer materiellen Seite, und wir uns mit unserem Geist 
identifizieren. 

(16:51) Und diese Identifikation mit dem Geist ist ganz wichtig: dass wir uns 
damit identifizieren, dass wir Geist sind und dass wir mit dem Willen auch über 
unsere Leidenschaften, über unsere Stimmung herrschen können, 
und das ist wichtig. 

(17:13) Weil das bedeutet: Wir können dann dementsprechend nach den Werten, 
nach den ethischen Werten handeln. 
Und deswegen gehen Bewusstsein, Selbstbewusstsein und eben Ethik 
zusammen. 

(17:32) Völker und Menschen, die dieses Bewusstsein nicht haben, die nicht 
gebildet sind, bei denen ist es natürlich viel einfacher, dass sie etwas machen, 
was wir als böse bezeichnen, was nicht ethisch ist. 
Und das werden wir in der Philosophie des objektiven Geistes behandeln. 

(17:50) Die Theorie der Sittlichkeit: Welche sind die Werte einer Gesellschaft? 
Absolute Werte. 
Bei Hegel haben wir immer mit dem Absoluten zu tun. 
Da gibt es keine Relativen, weil das Wissenschaft ist. Das Relative gehört nicht 
zur Wissenschaft. 



(18:08) Die Wissenschaft zeigt die Wahrheit. 
Und die Wahrheit ist das Absolute. 
Das bedeutet nicht, dass es immer so sein wird – vielleicht werden die 
Menschen in 500 oder 1000 Jahren weiter sein. 
Aber im Moment, heute, sage ich: 1831, zur Zeit Hegels. 

(18:30) Ich denke, dass Hegels Philosophie immer noch gültig ist, bis auf einige 
Aspekte, die überholt sind. 
Aber im Grunde ist sie noch gültig. 
Aber das ist natürlich meine Meinung. 

Setzen wir uns erstmal in diese Perspektive von Hegel: 
1831, das war eben die absolute Wahrheit, 
(18:50) also im Sinn der Wahrheit der Philosophie. 
Wie Aristoteles damals in der griechischen Zeit, Platon und Aristoteles, für viele 
Jahre als die absolute Wahrheit gehalten wurden. 

(19:07) Das ist meine persönliche Meinung: Ich denke, dass wir in den 
kommenden 500 Jahren eine Zeit haben werden, in der die Menschen sich mit 
Kant und Hegel beschäftigen werden wie heute mit Platon und Aristoteles. 

(19:26) Ich denke, dass Kant und Hegel so wichtig sind als Philosophen, dass sie 
die Grundlagen der nächsten Jahrhunderte der Menschheit sein werden. 
Weil sie so tief gedacht haben, so tief die Wahrheit erreicht haben. 
Das reicht nicht für 200 Jahre, 

(19:42) um diese Wahrheit zu begreifen und dann die Gesellschaft nach dieser 
Wahrheit zu bilden, zu formen. 
Weil am Ende, das ist der Sinn. Der Sinn der Philosophie ist nicht, dass einzelne 
Menschen zu dieser Wahrheit kommen. 

(20:02) Das ist nicht der Sinn der Philosophie. 
Der Sinn der Philosophie ist eigentlich, dass dann die Gesellschaft entsprechend 
umgestaltet wird. 
Die Philosophie ist immer Revolution. 
Die Philosophie ist immer die Idee, wie das Leben sein soll nach der Vernunft. 

(20:23) Aber das Leben, wie es heute ist, entspricht nicht hundertprozentig dem, 
was das Leben sein soll. 



Es gibt immer einen Unterschied zwischen dem aktuellen Leben, wie das Leben 
ist, und wie das Leben sein soll. 

(20:42) Deswegen sind wir so empört, weil wir in den Nachrichten sehen, was 
alles in der Welt passiert. 
Die Menschen leben wahrscheinlich besser als vor tausend Jahren, aber wir 
hoffen, dass sie nicht so gut leben, wie es in tausend Jahren sein wird. 

(21:04) Wir hoffen, dass in 500 Jahren die Menschheit besser leben wird, wie 
wahrscheinlich wir heute besser leben als die Menschen früher. 
Früher waren die Menschen mit 30, 40 schon alt, viele sind gestorben. 
Heute ist die Qualität des Lebens und auch die Quantität des Lebens gestiegen. 

(21:27) Natürlich nicht überall auf der Welt. Da muss man sagen, es gibt 
Unterschiede. 
In vielen Ländern ist das passiert. 
Wir können zum Beispiel in Ruhe ein Seminar über Philosophie machen. 

(21:42) Da müssen wir uns nicht darum sorgen, ob wir morgen Wasser oder 
Licht haben. 
Das bedeutet, viele Grundprobleme sind gelöst – zum großen Teil der 
Gesellschaft, zumindest in unseren Nationen, im Westen oder auch in anderen 
Teilen der Welt. 

(22:09) Dieser Begriff des Fortschritts spielt bei Hegel eine ganz wichtige Rolle. 
Die Philosophie der Geschichte, auch die Geschichte der Philosophie. 
Die Geschichte ist für Hegel Fortschritt – man sagt immer: Fortschritt im 
Bewusstsein der Freiheit. 

(22:33) Das ist kein leichter Optimismus bei Hegel. 
Es hat sehr viel gekostet: viele Leben, viel Blut hat es gekostet. 
Aber doch gibt es einen Fortschritt in der Geschichte. 

(22:50) Und dieser Fortschritt in der Geschichte ist genau durch das Denken 
ermöglicht worden. 
Das ist die Philosophie. 
Innerhalb des Fortschritts der Geschichte gibt es dieses Bewusstsein, dieses 
Wachstum des Bewusstseins. 



(23:10) Und deswegen der Freiheit. 
Freiheit spielt in unseren Ländern zumindest eine ganz wichtige Rolle. 
Das ist für uns wahrscheinlich der Hauptwert: die Freiheit. 
Es ist ganz wichtig, frei zu sein. 
Ob wir wirklich frei sind oder nicht, das ist eine andere Frage. 

(23:29) Aber wir haben diesen Anspruch auf Freiheit ganz groß geschrieben. 
Und wir wollen sogar für die ganze Menschheit die Freiheit, die Würde des 
Menschen. 
Und das wäre das Erste bei der Würde des Menschen: 

(23:44) Wenn wir sie identifizieren sollten, würden wir zuerst sagen: Freiheit. 
Keine Sklaverei mehr. 
Das ist auch ein Fortschritt, dass es keine Sklaverei mehr gibt. 

(23:58) Wieso sage ich das alles? 
Das alles ist wichtig, weil wir so die Rolle der Philosophie in der Geschichte 
verstehen. 
Die Philosophie ist Revolution – nicht blutige Revolution, ich spreche nicht von 
einer Revolution mit Waffen. 

(24:14) Ich spreche von einer Revolution im Sinne, dass der Philosoph immer 
unbequem ist. 
Wenn der Philosoph ein wirklicher Philosoph ist, kann er nicht zufrieden sein 
mit dem aktuellen Leben. 

(24:24) Wenn wir zufrieden wären mit dem aktuellen Leben, dann würde das 
bedeuten, es würde keinen Fortschritt mehr geben. 
Das ist aber nicht so. 
Wir haben das Absolute im Gedanken gefasst – einige Menschen haben das, 
einige natürlich, ganz wenige Menschen –, 
aber nicht in der Wirklichkeit, in der Gesellschaft. 

(24:39) Das bedeutet, die Aufgabe des Philosophen ist zu sagen: Es gibt noch 
viel zu machen. 
(24:59) Es gibt noch viel Unglück in der Welt. Viele Menschen könnten viel 
besser leben, als sie heute leben. 
Nicht nur in unseren Ländern. Heute ist es eine globale Gesellschaft. Wir sehen, 
was alles passiert. 



(25:14) Was ich sage, ist elementar. Jeder von Ihnen sieht das. 
Es gibt noch viel zu machen, und das macht den Philosophen unbequem, weil 
die Philosophie Revolution bedeutet. 

(25:28) Wir haben noch nicht dieses Niveau erreicht, dass das konkrete Leben, 
das gesellschaftliche Leben des Menschen dem entspricht, was die Theorie sagt, 
was die Wissenschaft sagt, die Ethik. 
Auch die Ethik ist nachher eine Wissenschaft. 

(25:45) Es ist keine Meinung, es ist eine Wissenschaft. 
Wieso ist wichtig, was ich alles gesagt habe jetzt? 
Das dient erstmal dazu, dass man noch tiefer in Hegels Philosophie 
hineinkommt, in den Hauptgedanken von Hegels Philosophie. 

(25:58) Aber es ist wichtig vor allem, weil, wenn wir dann nochmal diese 
Hauptstruktur sehen, wir verstehen, wie wichtig sie ist. 
Wenn wir sagen, dass der Mensch frei ist, wie können wir das sagen? 

(26:15) Der Mensch ist eben die absolute Vernunft, die bewusst wird. 
Der Geist ist im Grunde genommen dieses Bewusstsein des Absoluten. 

(26:34) Wenn wir Philosophie betreiben und wenn wir uns Gedanken machen 
über die Vernunft und wenn wir sagen, die absolute Vernunft ist die kreative 
Kraft, aber wir sind diese kreative Kraft, wir als Geist sind die Verkörperung 
dieses Logos, dieser absoluten Vernunft, 

(26:59) also das heißt: Das Ziel der Entwicklung von allem, von dem Ganzen – 
wir können auch sagen: von dem Universum, von allem, was existiert –, 
das Ziel ist, dass diese Vernunft praktisch frei wird, dass diese Vernunft sich 
von der Materie befreit und tätig wird als Geist. 

(27:22) Und das ist es. Deswegen ist es wichtig. 
Wenn wir diesen ersten Teil nicht hätten, dann könnten wir diesen Satz nicht 
formulieren, weil wir nicht wissen, was der Geist ist. 

(27:36) Aber wir wissen jetzt, was der Geist ist. 
Der Geist ist der Logos, die Idee, die eben in sich zurückkehrt, die wieder in sich 
zurückkommt, die wieder wird, was sie ist. 
Und was ist sie? Sie ist diese freie, schöpferische Kraft. 



 


